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Vom Kämpft am's Necht. 
Wenn ein hervorragender Mann ^er Wis­

senschaft es nicht verschmäht, kineo GilegenheitS. 
Bortrag durch den Druck als besondere Schrift 
dem gtößeren Publikum zugänglich zu wachen, 
wenn ein derartiger, ein streng begrenztes wissen-
schastlicheS Gebiet umfassender Bortrag it» so kur> 
Zkr Frist eine dreifache Auflage nölhig macht, 
deren jede die unablässig ergänzende und seilende 
Hand d«s LersasserS erkennen läßt, so muß dieS 
tvohl in ganz besonderen Gründen seine Ursache 
habe«. 

Und so verhält sich'S in der That mit einem 
Bortrage, den Ihering, der Verfasser deS „Geist 
des römischen RechtS", unler dem Titel deS 
„Kampfs um'S Recht" betannllich vor seinem 
Scheiden auS Wien und seiner Uebersiediung 
nach Gi^ttingen in der Wiener juiistlschkn Ge­
sellschaft gehaltev. Wie der Vortrag selbst, so zu 
sagen, das juristische GlaubenS-Bekenntnih deS 
BersasserS darstellt, Gedanken entivickelt, die den 
Berfoffer seit jeher im Innern beschäftigt, biS er 
seine Ideen zu völliger Konsequenz und Klarheil 
durchgeführt hat, so spiegelt sich andererseits diese 
innere Klarheit eigener Ü berzeugung auch in der 
äußeren gorm, der Durchsichtigkeit der Anlage 
teS ganzen Vortrages, der Präcision und Schärse 
deS Ausdrucks. Wenn hierzu noch ein hoheS 
Maß styiistischer Eleganz, ein bei einem Manne 
der Wissenschast ungewohnter Reichthum der 
Phantasie komml, der die abstrakten Ideen durch 
glücklichst gewählte Bilder auch den Nichljuristen 
saßdar zv machen und nahe zu legen versteht, so 
tvird unS der große Crsolg dieser Scheist tm 
engeren Fache ivie im größeren Publikum nicht 

Wunder nehmen; wir erkennen mit Genugthuung 
an, daß der Verfaffer seinen Ziveck, seivrm Bor­
trage eine den Juristen wie den Laien gleich in-
teres^irende Form zu geben, völlifl erreicht hat. 

„Der Kampf um'S Recht?" Wrn erinnert 
dieser Titel unserer Schrift nicht an die verivandt^ 
Devise, unter der einer unserer größten, gleich­
zeitigen Natursorscher seine neuen nalurivissen« 
schastlichen Theorien auf dem Gebiete seiner Wis^ 
skns chast siegreich eingeführt hat? Und nicht ohne 
Absicht scheint dieser Titel gewählt. Gleichivie 
Dieser die gesammle Entwicklung l)er Menschheit 
als einen beständigen Prozeß deS WerdenS. linen 
unabläßigen Kampf um die eigene EList'Nz dar 
stellt, so eischeint auch Ihering daS Recht in 
sciner Entwicklung nicht sls »twaS. was sich 
organisch ohne Zuthun menschlicher Eingriffe und 
Wik von selbst entivickelt, diese Entwicklung ist 
vielmehr bedingt durch den beständigen Kamps 
zweier «inander gegenül>erslehender Parteien, ist 
daS Resultat dieses KampfrS. Der Regulator deS 
NechtSlebenS eineS VolkcS ist daS Geseß, doch 
s'lbst daS Gtseß ist nichts Stabiles, Uaobänder-
licheS, jede Generition, jede Enlivicklungsstufk 
eines VolkeS hat vielmehr ihr eigenes Gesetz und 
Recht, daS ihr«n Bedürfnissen, ihrem Nechlsge' 
sützl und ihren RechtSaiischauungkN enisprich». 
Aber jeder durch ein neueS Geseh eiNjiefühete ver-
letzt den bis dahin bestehenden Rechtszustand, 
dohkr der beständige Kamps dessen, ivaS bisher 
Rechtens gewlsen, gegen daS, waS den neuge-
wordenen Verhältnissen entspricht, dessen, der sich 
dkS historisch begründeten B'sltzeS altirivorbener 
Gerechtsame erfreut, gegen nolhivendtge Neuerun­
gen, die ihm diese Rechte streitig machen. Dieser 
Proz-ß, dieser Kamps in der Entwicklung wieder» 

holt sich unablässig bei den Individuen, ivie den 
Nationen, jeder Zeit-Aera drückt er seine Signa« 
tur auf. 

„Alle großen Errungenschasten, welche die 
Geschichte deS RechiS zu registriren hat: die Aus-
liebung der Skloverei, der Leibeigenschaft, die 
Freiheit deS GrundeigenthumS, der Gewerbe, deS 
Glaubens u. a. m., sie alle haben erst aus dir-
sem Wege dks hefligsten, okt Jahrhunderte lang 
fortgesetzten KumpfS gewonnen »Verden müssen, 
und nicht selten bezeichnen Ströme BlutS, über­
all aber zertretene Rechte den Weg, denn daS 
Recht hier zurückgelegt hat. Ein konkretes Rech', 
das, lvkil eS einmal entstunden, unbegrenzte, also 
ewige Fortdauer beansprucht, ist das Kind, daS 
seinen Arm gegen die eigene Mutter erhebt; es 
verhöhnt die Idee dcS RechtS, ist ewigeS Werden, 
das Gewordene aber muß dem neuen Werden 
weichen." 

Wie das Eigenihum erst dann unS recht zu 
eigen wird, ivenn «vir s,lbst eS mühsam erarbeitet 
haben, ivie hieii,» gerade der Segen der Arbeit 
ruht, so will auch Uliser Recht und allgemein 
d.>s Recht, das allgemein giltige Recht dcS Vol« 
keS, vom Einzelncn wie von der gesammten 
Nation erarbeitet, kämpf'Nd gegen Wiiikür, Un-
rlcht, lvlverstr'itende Interessen erarb.ttU iverden 
ukd daher ist der K<impf um'S Recht nicht ein 
Fluch, ivie er von Feiglingen betrachtet ivird, 
sondern ria Segen. 

Jeder Kamps, selbst der in privatrechllichen 
Veihältnlssen von geiiugem velang, beschränkt 
sich nicht auf die Beh.,upiung eines oft unbe-
deuteilden Werlhobjektes, sondern ist .von Seiten 
deS Klägers ein Kt'Mps um e»» sittliches Postula^, 
um die Integrität jelnkS RkchlSgesühls, also eine 

A e n i l l e t o n .  

Per M Schmuggler. 
Von Ludwig Rostn. 

(Fortsetzung.) 

Nach erhaltenem Bescheid ließ er seine Leute 
unter Wintich'S Aussicht zurück und trat seiuen 
Weg an, wenig erbaut von der mürrischen und 
zurückstoßenden Weise seines WirtheS. Aber die 
Schönheit der Nalur nahm ihn bald in Anspruch. 
Die Thalwkltung deS WolfSgrundeS verengerte 
sich, der Bach rauschte über verworrenes Gestein, 
rechts eine st.ile Felswand bespülend, linkS kaum 
dem Pfade zwischen sich und dem jähen Berg, 
abhange Raum lassend. Plötzlich verbreitete sich 
das Thal wieder und eine Landschaft von hohem 
Reiz lag vor dem einsamen Wanderer. AuS einem 
SeiteuthSlchen kam ein zweiter Bach hervor, auf 
der Landzunge vor der Bereinigung beider Ge­
wässer lagen die Gebäude deS WaldhofeS. theilS 
in Ruinen gesunken, theilS noch erhalten; dahin­
ter füllten saftige Wiesen die Thalsohle anS, in­
dem eine Kette von Erlen und Weiden den ge> 
wnndenen Lauf des nun verstärkten Baches be> 
zeichnete; prachtvolle Laubwälder, von einzelnen 

Nadelgehölzen ur^terbrochen, bedeckten die Berg«', 
biS dilfe, sich vorliaander schiebend, die Aussicht 
schlössen. DaS tiümmeihaste AiZSs.hcn deS Wald, 
hos'S stimmte vortresslich zum großartigen l^ha-
rakter der Geg'nd und vermehrte den Eindruck 
sanfter Schivermuth, der über dem Ganzen aus-
gebreitet wir und der j tzt Schellevb<r,»'s Gem'iih 
wie mit schmerzlich-süßen Schauern übeifi I. „So 
mag das Heimlveh sein", flüsterte er, „ vie mir 
jetzt zu Muthe ist, oder die Sehnsucht nach Liebe." 

- Ganz in der Nähe betrachtet, verlor freilich 
die elegische Romantik d's WaldhosS manches 
von ihrem Reiz, indem d e mit ganzlichem Ver­
sall kämpfenden Reste der Gebäude doch eineu 
niederschlagenden Eindruck machten. DaS Ganze 
mochte ehemals stattlich gei:ug gewesen seiu, aber 
die Ningmarier war jetzt fast überall.umgestürzt, 
der Graben hatte sich mit Tritmmern gefüllt, da» 
EingangSthor war zusammengesunken. Vom 
Schloßgebäude staud nur noch ein Seitenflü,ttl 
unversehrt; die verschlossene Eingangsthüre und 
die mit Gardinen sowie mit blühenden Ge­
wächsen versrhenen Fenster deS Erdgeschosses 
denteten Belvohntsein an. Der übiige Theil deS 
Schlosses war einer Feuersbrunft erlegen, wie sich 
an dem geschwärzten Gemäuer nnd den halbv>r-
kohlten Balken erkenrien ließ, doch fandu« sich im 
entgegengesetzten Flügel einige ziemlich erhaltene 
Räume, die im Nolhfall bewohnbar sein oder 

gemacht werden konnten. Die ehemaligen Neben-
gebäude waren völlig verödet, iiur eine Mühle 
ganz seitwärts am Bach gelegen, l'eß sich alS 
den Menschen zur Wohnstätte und zu industri.ller 
Btnutzung dienend, erkennen. Einige Reihen hoch­
stämmiger Linden und Ulmen beschatteten den 
HosrailM, und das flüsternde Gesäusel ihrer 
Zlveige unterbrach allein die tiefe Still^. 

Schellenberg betrat diese Stätte der Verödung 
und des SchwcigcnS mir e-nslen tKesühlen. Also 
ir, diesen veisallenen R sten clnes ehemals prun­
kenden Schlosses h^tusele eine menschel,schtue alte 
Dame, wahrscheinlich der le^te Ziveig eines ab-
sterbenden GcschiechteS, kciNe Älutlzen und Fruchte 
mehr treibend, von Schutt und Msder umgrb n, 
von den Menschen vergesseii l ES war ScheUer'-
berg zu Muthe, als mitßie er sich der Einsam n 
und Verlassenen nähern, »hr irgend einen Diensl 
leisten, aus 'hren sreudllosen Psad eine Blume 
menschliche! Theilnatzme ive.fen. Wer weiß, rvie 
lange klin wohlwollendes Wort in dieses der  
Außenwelt Vcischlosser'e Olzr erklungen, kein ge-
sühlvoller INick aus dieseS sosgendurchfurchle Ge­
sicht gefallen war! 

Es trilben sich einige Kinder mit einern Hünd­
chen bei der Mühle umher, aber Kinder und Hund 
fli^chteteu beim A'bkick des Fremdet^. Schellen, 
berg solgle den einmal iu itzm angeregten Em­
pfindungen, als er nicht aus die Mühle, sondern 



Ejeisttnzial-Bedingung der sittlichen Pirsönlichkiit. 
Mag dieser Kampf von zwei Privattn oder von 
zwei Bölkttk mit einander auögefochten werden, 
gleichviel, immer kommt dabei im legten Grunde 
nicht das gemeine Jnter,ffe, sondern der Charak­
ter in Frage, daher ist der Kampf um'S Recht 
doppelte Wicht letneS Iedrn: gegen sich selbst 
und gegen das Gemeinwesen, dem er angehört. 

(Schluß folgt.) 

Im Heschichte des Tages. 
V  i  e  w  i  r  t  h  s  c h  a  s  t  l  i  c h  e  K r t s i S  i n  

Oesterreich hat nun ihren Abschluß gefun­
den — von AmtSlvegen. Mit der Wiederinkraft­
setzung der Bankakte beenden auch die Vorschuß-
kassen ihre Thätigteit. Die Regirung muß dem­
nach wohl glauben, daß der Krach und seine 
Folgen nicht mehr fortdauern ; die GeschäflSwelt 
hat jedoch eine andere Meinung — leider ist 
diese nur eine unmaßgebliche. 

D e r  F a l l  A r n i m  w i r d  v o n  m a n c h e n  
Wiener Zeitungen in schwindelhafter Welse ouS-
gebeutet und verdienen die Entstellungen und ge­
hässigen Angriffe aus di« preußisches Gerichte 
eine derbe Abfertigung. Diese Blätter mögen sich 
an die heimische Kabiaetspoltit erinnern. Wenn 
daS Gericht den Grafen Arnim nicht für schul­
dig hält, so wild ihm Bismarck kßin Haar krüm­
men können. Umgekehrt hallen alle Richter tu 
Oesterreich den Bischof von Linz für schuldig, 
aber noch hat keiner ihm ein Haar gekrümmt. 

Z w i s c h e n  I t a l i e n  u n d  F r a n k «  
reich hat wieder eine freundschaftliche Annähe-
rung stattgefunden. Ol» der Kanzler deS Deutschen 
Reiches ein Gedächtniß haben wird für diese Zwei' 
deutigkeit Viktor EmanuelS und seiner Regierung? 
O gewiß! und zwar ein recht guteS: je charakter­
loser Italien sich benimmt, desto stcherer dient eS 
gelegentlich als Werkzeug, namentlich wenn von 
Bismarck Nizza und Savoyen als Preis zugesagt 
werden. 

Vermischte Stachrtchte«. 
( H e e r w e s e n .  —  K o m m a n d o  i n  

Deutschland.) Der sranzöfische Krlegsmini-
ster hat an die Oberbefehlshaber der Armeekorps 
ein Rundschreiben gerichtet, ia lvelchem eS unter 
Anderen heißt: „Mehrere Berichte unserer Mtliär-
AttachsS oder der nach Deutschland zu den Herbst-
Manövern geschickten Offiziere haben ganz beson­
ders die Ruhe und die Knappheit deS in der 
deutschen Armee gebräuchlichen Kommandos her­

auf den bewohnten Zheil des Herrenhauses zu 
schritt und an die verschlossene Thüre pocht?. E» 
wurd« von einer jungen weiblichen Person ge» 
öfftlet. muthmaßlich der Dienerin, von der Marx 
gesprochen hatte, den» die Kleidung war sür ein« 
Bäuerin zu fem, für eine Vornetime zu einfach. 
Sie fragte schon «vühr'No deS OeffnenS: „Seid 
3hr schon wieder auS her Stadl znrüct, Niktl^S?" 
Aber sie trat nicht iventg erschrocken zurlick, «ls 
ste den jnagen Officter vor sich sah. Schellen-
herg'S Auge ruhte Mlt Wohlgefallen aus der tie« 
fen Purpurröthe, die sich über Gesicht und Nacken 
des allerliebsten Mädchens ergoß; er trat rajch 
ein, denn eS schwebte ihm lebhaft die Alznuog 
vor,^daß ihm sooft die Nase vor der Thüre zu­
geschlagen würde. 

„Nein, ichöneS Kind," begann er, „kann ich 
die Herrin sprechen?" 

„Zu wem woller» Sie?" sragte sie verwundert. 
„Zu der Dame, welcher diese Besitzung ge­

hört. Können Sle mich nicht bei ihr melden?" 
Nach einigem Besinnen und Zögern anttvor-

tete sie: „Die Dame ist nicht zu sprechen." 
„Das thut mir leid, denn ich habe etwas 

NothwendlgeS mit ihr zu verhandelo, und ich 
wünsche um Alles nicht, ihr lästig zu fallen, 
möchte daher gern vorher die Sache mit ihr be­
sprechen.- Fortsetz. solgt. 

vorgehoben. Die Geberde vertritt oft baS Kom-
mandowort. Dieses bei unseren Nachbarn jetzt 
durchwegs verbreitete Verfahren bietet den unschä^-
baren Bortheil, die Aufmerksamkeit der Trrippen 
immer wach zu erhalten und ihnen, sobald ste 
unter den Waffen stehen, eine ganz diöeiplini'rte 
Haltung zu geben. Ich mache Sie, lieber Gene­
ral, auf so befriedigende Niefultate aufmerksam 
und wünschte einen ähnlichen Erfolg in unserm 
Heere angebahnt zu sehen. In der That läßt 
sich, ohne die Klarheit und Energie deS Komman­
dos zu beeinträchtigen, einer mit unserm National-
charakter allerdings zusammenhängenden Neigung 
steuern, die sich in einer möglichst starken und 
lärmenden Entfaltung der Stimme bekundet." — 
Schließlich ersucht er die betreffenden Generale um 
ihren Rath und ihre Meinung in diesem Punkte. 

(Der verkehrte „Finger GolteS".) 
Aus der Schweiz tvird geschrieben: „Der „Finger 
GotteS" des bekannten Alban Slolz im badischen 
Freiburg zeigt sich auch bei unS,.aber — verkehrt. 
Die „Liberia" in unserm Freiburg erklärt näm­
l i c h  d a s  f t e r e i n z e l t e )  E r s c h e i n e n  d e r  R e b l a u S  
im Canton Genf alS eine Strafe deS Himmels 
für die an der?Kirche veriibten M'ssethaten. „Im 
lelben Augenblick (schreibt sie), da ihr dke M'llili-
uen der Solothurner Stiftungen einsteckt, ivird 
zwischen Ferne; und Genf die Ankunft eineS ganz 
kleinen Insektes gemeldet. ES kommt auf demfel-
ben Weg, auf dem ihr den Bischof vertricben 
habt, und setzt sich im Nimen der göttlichen Ge­
rechtigkeit fesl." Nun ist eS dabei nur sellscm, 
daß der Himmel die PhylloZera nicht auf irgend 
ein Gut des Herrn Vigier oder Bodenheimer oder 
Earteret gefetzt hat, sondern gerade in die Reben 
des gutkatholischen Maire von Prrgny. Auch ist 
es auffallend, meint da« „Genfer Journal", daß 
daS rächende Insekt auS Frankreich koinmt, wo 
die Kirche der allergeringsten Bersolgung ausge­
setzt ist." 

(Zur Erinnerung an einen Frei­
heit S k ä m p s e r.) Dem FreiheitSd.chter Rob. 
Prutz, welcher vor einigen Jahren gestorben, ist 
in seinem Heimatorte Stetlin ein Denkmal gesetzt 
worden und hat die feierliche Enthüllung am lö. 
Ottober unter zahlreicherBethciligung stattgefunden. 

(Die Reblaus-Frage in D e u t s c h ­
land.) Der „Schlesischen Zeitung" ivird auS 
Berlin von haltiämtlicher Seite gemeldet t Wäl»-
reud die Reblaus den sranzösichet» Weinbau einen 
so erhebliche» Schade» bereitet, ja die Pariser 
Akademie der Wissenschaften in Bewegung setzte, 
und selbst in Oesterreich dasselbe Insekt verheerend 
auftritt, ist Deutschland bisher verschont geblieben. 
Die Besorgniffe mehrerer rheinischer und Pfälzer 
Winzer waren nicht gering, vor Allem, weil mau die 
Wanderung der glieblauS in Folge deS lebhaften 
Verkehrs zwischen Frankreich und Deutschland 
nicht mit Unrecht fürchtete. CS ist aber biS jetzt 
kein einziger Fall vorgekommen, und zivar jeden­
falls zumeist, weil die Einfuhr von Wnnstöcken 
aus Frat'kleich sofort ener^iisch verhindert lvurde. 
Man hat sogar veüerdingS die F-age erört'r', 
ob daS Verbot sich nicht auch aus Obstbäume zu 
erstrecken habe, die einen bettächtlichen Einfuhr-
arilkel von Fkankreich nach Dealschiaud bilden. 
Man ist aber davon abgegangen, besoudeiS aus 
der Erivägung, daß die Gefahr doch nur eine 
ausnehmend geringe sei, da selbst in Frankreich 
nur sehr vereinzelte Beispiele vorgekommen find, 
daß die Reblaus z. B. ai>f Birnbäumen heimisch 
gefunden wurde. 

( D i e  S t a a t s s c h u l d . )  B e i m  S c h l u ß e  
deS ersten HilbjahreS 1674 betrugen die gesammte 
konsolidirte Staatsschuld und die schivebendeSchuid 
Oesterreichs 2.756,192.735 fl. 47 kr. — Die 
Obligationen der Grundcnilostung 21ö.0ö4794fl. 
öO kr. Die gemeinsame schniebeude Schuld belief 
sich aus 370 Millionen. 

Marburger Berichte. 
sN eu e T e l e g r a p h e n ä m t e r.) Am 

17. d. M. tvurden die neuen Telegrophenämter 
in Windisch-LaudSberg und Drachenburg seierlich 
eröffnet, besonders theilnehmend zeigte sich die 

gebildete Einwohnerschaft von Windisch-LandS-
berg und nahm die dortige BezirkSvertretnng 
Anlaß, dem Telegraphendirektor in Graz, Herrn 
Anton Sponar von BlinSdorf, ivelcher sich um 
die Errichtung dieser Stationen in der tom 
Weltverkehr ziemlich ausgeschlossenen Gegend sehr 
verdient gemacht, einstimmig den wärmsten Dank 
auszusprechen. 

( F e u e r w e h r  i n  E l l l i . )  A m  S o n n -
tag hat dos dritte GrüiidungSfcft der Feuerwehr 
in Eill» stattgefunden. Die Feuertvehren von 
Pragwlild, Tüffer, Goliobitz und Windifch-Fei-
stritz waren dabei zahlreich vertreten. -

(B e r l u ch t e r R a u b m o r d.) Die GmS-
darmerie von Luttenberg hat in Ratzenberg zwei 
gerichtsbekannte Winzer (MalhiaS R. und Tho­
mas B.) vcshttftet und ivurden diese an das 
Stuhlricht^r-?lmt OlSnitz ausgeliefert, tveil sie 
im Verdachte stehen, gegen den Gastwirth Rei-
slnger in Siebenachen uud seine Haushälterin 
einen Raubmord versucht zu haben. 

( E r n e n n u n g . )  D e r  q u i e S e i r t e  D o m ä n -
nen-Verwalter uud ehemalige Grundbuchfthrele 
Herr Johann Mainlinger ist zum Grundbuchs-
führer in St. Leonhardt ernannt worden. 

(3m wundersamen Monat — 
Oktober.) In den Obstgärten bei Marburg 
blühen die Zwetschkenbäume wieder. 

(W e i n b a u s ch u le.) Heute und morgen 
(21. und 22. Oktober) befinden sich die Knie-
Hebel-Weiupreffe und verschiedene Trauben-Quetsch-
Maschinen in Thätigkeit und ist deßwegea der 
Besuch, namentlich sür Wringartenbesitzer, von 
besonderem Interesse. 

Theater. 
Samstag den 17. Oktober: „Epidemisch", 

Lustspiel von Dr. I. B. Schlveitzer. — Die Frau 
des Majors Romberg wird durch ihre Freuadin 
Räthin Stumm zum Börsenspiele beredet. Da 
Major Romberg aber ein abgesagter Feind der 
Spekulation ist, gibt eS Heimlichkeiten. Die Frau 
ti^itt mit dem Börsciimäkler Göilitzer in Verbin­
dung und als Bote soll der Fähnrich Alfred von 
Seldeneck, ein unerfahrenes Mnteersöhnch^n, benützt 
iverden. Ein Buch dient als Briesküsteu. Das­
selbe Buch ben ützen Erna die Nichte dcS MajorS 
und Lieutenant Kuno von Seldeneck, der Bruder . 
AlsredS. zur Vermittlung ihrer Liebeskorrespondenz. 
Das Weitere macht sich von selbst. EinS — zivei 
— drei — eS ist keine Hez»rci, alles Geschicklich» 
keit und das Kunststück lst fertig. Lieutenant 
Seldeneck bekommt den Austrag, der Majorin 
Papiere zu kaufen und der arme Zunge Alfred 
soll die Liebeserklärung Erna'S überbiint,en. Run 
sind die Korten doppelt gemischt und Trumpf auf 
Trumpf wi'd ausgespielt. Aisred glaubt sich von 
der Frtln seintS Majors geliebt und schwankt 
zivischett Etjrenpflicht und Liebe, davon er aus den 
Schulbüchern nichts gelernt hat. Lieutenant Kuno 
aber spekulirt kurziveg in Hausel-Mauselbergern für 
Eraa, dle davon nichts ivilsen rvill. Dazu kommt 
noch ein Weinivirlh Rehbock, der als Onkel Sel­
deneck bti Nombeig eingeführt ivird und diesen 
ziviligt, aus Freundschaft ihm Putzbach-Pechsel-
heimer abzukaufep. So sind nun alle mittelbar 
oder unmittelbar der Epedemie deS Börsenschwtn-
dels zum Opfer ges^^llen. Die Lösung ist kurz 
und geschickt. Ein Mt^jor von Sturwiß, der al» 
Meidiuger durch die Seene geht, durchblättert bat 
vielmihbrauchle Schicksalsbuch, um eine militärische 
Streiisrage zu lösen, dabei sich in Anwesenheit 
NomliergS AntivortbilletS von Alfred und Kuno 

vorfinden. — Nun ist Erna'S Liebe entdeckt, der 
Major glaubt sich von seiner Frau betrogen. Die ' 
Situation steigt nochmals zur Höhe. Tie Majo­
rin beichtet nach einer EisersuchtSscene mit Rom-
berg ihre Spielsünde; Lieutenant Seldeneck hat 
derwkilen sür Erna 22000 Thaler in Hansel» 
Mauselbergen getvonnen, heiratet künftig Erna; 
Alle sind versöhnt und schivöi^en, nie lvieder zu 
spekuliren. — 

Der Zweck deS Lustspieles ist deutlich die 
Richter sind treffend — nur ist eS zu spät daran, 
dlnn die Zrit ist vorüber, da eS ein Spiegel war, 



Die Mache ist gut und der Dialog fesselnd; aber 
einen Fehler hat biese< Lustspiel wohl mit vielen 
anderen gemein; die verwendeten Personen charak-
terisiren nur ein einzelnes Individuum, nicht die 
Gattung. Auch ist die Entwicklung deS Stückes 
nicht natürlich, vieleö geschieht wie durch Zauberei. 
Daß unsere Poeten dessen nicht entbehren können l 

Tespi«lt wurde vortrefflich, alles sügte sich 
gut in einandir. Herr Schmidt machte den ^Ma» 
jor Romberg" wie er sein soll. Das war nicht 
leicht, aber eS gelang. Frl. Strecker (Majorin) 
gab uns die sehr gelungene Darstellung einer 
furchtsamen Frau, die auf Abwege gerathtn ist, 
davon ihr Mann nichiS wissen soll, und deren 
Virsührerin KommissionSräthin Stumm (Frl. 
Schubuth) zeikte eine unwldelstehlichf, geschulte 
Beredsamkeit. Herr Kühle spielte den „Lieuteaant 
Kvno" mit überraschendem Schick. Frl. Berget 
(Alfred) und Herr Holdig (Sturwitz) thaten waS 
ihnen oblag. Dir. Dietz (Görlitzer) hat seine gu­
ten Rollen um eine vermehrt. Frl. Ranstl (Erna) 
wird etwas ledhafter sein müssen, wenn sie ebenso 
liebenswürdig erscheinen will, als sie naiv ist. 
Ganz verfehlt war der „Rehbock" deS Herrn 
Lignory. Derselbe spielte mit möglichster Derb­
heit, da er einige gute Lebensart hatte zeigen 
sollen, um die UnWahrscheinlichkeit, diesen Wein» 
wirth für einen Obersten zu halten, nur etwaS 
möglich zu machen. Frl. Loor. welche daS Stu­
benmädchen spielte, möge ihre Gebteterin um sin 
passenderes Hauskleid bitten. Es erscheint mir 
nicht schicksam, daß der Dienslbote eineS anstän­
digen HauseS mit tief entblößtem Nacken und 
Schultern die Gäste bedient. Oder ist daS so 
üblich in den höheren Ständen? 

Setzte Post 
Ver ZortschrlttSklub und der Klub der 

Litt?-» haben beschlossen, daß der Antra«, 
Setdi's, detreffend die Tteuernachlässe dem 
Steuerreform Ausschuß zugewiesen werden 
so«. 

Die Hochschule zu Agram ist in feier-
ltchster Weise eröffnet worden. 

Garibaldi hat die Kandidatur für den 
Wahlkreis von TraStevcre (Rom) ange 
nommen. 

Eingesandt. 
„Der Glaube ist in Gefahr!" 

Diesen Klageruf hört man heutzutage von 
gewissen Leuten sehr häufig. Jedoch: Lieb Bater« 
land magst ruhig sein l So lange k. k. Ministe, 
des AnegeS und des Unterrichtes bei sestlichen 
Gelegenheiten salbungsvolle Reden halten, so lange 
durch daS Gesetz die Pflege der Religion sogar 
in den Realschulen strengstens geboten und ge­
schlitzt ist und vor Allem in jrdem Zeugnisse eiu» 
gute Note auS der Relig'onstehre obenan stehen 
muß, wenn einem sonst begabten Schüler de, 
fernere Besuch der Schule gkstattet werdrn soll ^ 
so lange sind immer noch freisinnige Lehrer und 
glaubenSschwacht, aber sonst sehr wißbegierige und 
talentvolle Schüler weit mehr in Gesahr — als 
der Glaube. 

AIS Beleg hiesür diene folgende Thatsochc; 
Ein Schüler der Marburger Realschule. w«l-

cher nebenbei gesagt in ollen 5 Haupischulklassen 
wegen seiner Gcsitlung und seines Fleißes ein 
Liebling der Lehrer g'wesen, brachte im I. Se­
mester der I. Realschulktvsse rin ZkUgniß nach 
Hause, welches seiner guten Noten wegen die 
allgemeine gusriedtnheit hervoriicf und zu der 
Hoffnung berechii^te, daß auch im II. Semester 
mindestens ein ebenso guteS Zrugnß oussolllN 
werde; ollein — Mit konfessionellen Mächten ist 
kein ewig<r Bund zu flechtenl 

Eben dersetbe Schüler, welcher in allen b 
Hauptschultlassen mbst sehr guten Noten in allen 
übrigen Gegenständen auch in dir Religionslehre 
die vorzüglichsten Noten erhielt (wie aus seinen 
Schulnachrichten zu ersehen ist), ja selbst in seinem 
Zeugnisse vom I. Semester ver I. Realschulklasse 

übkr die ReligionSlehre ein ^Lobtsis v^rth" aus­
zuweisen hat — erhielt im II. S-m. derselben 
Klaffe in der Religionslehre ein „ganz ungenü­
gend," .lveßhalb ihm — kaum glaublich, aber 
wahr — der weitere Besuch der Realschiile vec-
weigert wurde! 

Es tvürde wahrlich eine tüchtige Portion 
Wunderglauben dazu gshören, um es fassen zu 
können, daß ein Schüler — welcher durch fünf 
Jahre in der Hauptschule und ein Jahr in der 
Realschule die KatechismuSdlillerei mit solchem 
Eifer betiieben hat, daß er von allen Katecheten 
Mit recht guten Noten dafür belohnt wurde — 
von eben demselben Lehrer, der im I. Sem. über 
sein „Wissen in GlaubenSsachen" ein „Löbens-
W e r t h "  z u e r k a n n t e  —  U ' p l ö t z l i c h  a l s  g a n z  u  n -
wissend erklärt werden konii, wenn eben die 
Bermuthung nicht sehr nahe läge, daß dieses 
Meisterstück katechetischer Klassifizirung etwa in 
dem Uebereifer der Pflege r,ligiöfer Gebräuche 
leinen Grund haben dürste. 

Besagter Schüler kam nämlich im Lause des 
Schuljahres einst von der Beichte nach Hause 
und erzählte mit kindlicher Offenherzigkeit seinem 
Vater jene Fragen und Lkhle»', welche ihm sUn 
Beichtvater, ein F'anziSkan'r, gestellt, bezikhungS-
weise ertheilt halte. Diese frommea ^?) Frasien 
und lveiskN (?) Lehren waren aber derart, daß 
sie den Vater, dem vor Allem das sittliche Wohl 
seiner Kinder am Herzen littet, mit lotrechtem 
ZokN ersüllen mußten. Die natürliche Folge war, 
dt'ß der Schüler nicht mehr zur Beicht gehen 
durste» selbst aus die Gefahr tzin, daß ihm allen­
falls das Rii^tbeichtgehen ein „ganz ungsnü^^end" 
iN der Religionslehre eintrafttu sollte.  

Hier muß bemerkt werden, daß der Valer 
des Schülers zu jener Sorte von Menschen ge» 
ljört, welche in Vernunft und Wissenschost die 
ollerbeste Krast eskettt,e» nnk» im blinden Glauben 
nicht mehr Trost und Besliedignng finden. Daß 
er in diesem Sinne auch srine Kinder erziel 
und sich diestlben im Beichlsiuhle nicht «nislem 
den un^^ verderben läßt, ist leicht erklärlich und 
tbenso einleuchtend ist eS auch, dt>ß dessen Kin 
dern nichis näher liegt als das Herz il)rel Eltern, 
daß sie auch in ihren Ellern die ivahren Pii.slei 
elkeniien^ welche soivohl für ihr geisti,^es als auch 
leibliches Wohl Mit Selbltaiifopfernng Sorge 
tragen, somit zu ktinem siemden Mensch.» 
— selbst »Venn er im Beichtstuhl sitzt mehr 
Vertrauen haben können, als zu il)ren Eltern. 

Ob nun dieses „ganz uigenügend" im 
Zkugnifse deS SchüleiS ivirklich bloß eine „fromme 
Züchtigung jür seine Nichtbeichtgehen war oter 
ob eS der Schüler etiva durch sechsjährige K->tk-
chiSmuSdltll'rei, trotz der früher erhaltenrn guten 
Noten, doch noch endlich dahin bracht«', daß er 
schließlich ganz unwissend war, bleibt ganz 
gleichgiltig, insofern eS sich ums Kennm oder 
umS Nichtkennen eines Gegenstandes handelt, 
deffentwegen man einen Knaben am alleiwenigsten 
in eine Realschule schickt; allein ditses „i'anz 
unglnügend" geivinnl einige Bedeutnn,^. tvenn 
man erwägt, daß deshalb ein von allen skinen 
übrigen Herren Profes'soren als brav und latent-
voll geschildeter Knabe leider — votn ferneren 
Besuch der Realschule ausgeschlossen iverden 
kann! — 

Wir bedauern, daß unser Schulgesetz einer­
seits zugibt, daß ein tonfrssionStos erklärter 
Realschüler auch ein moralischer und gebildeler 
StaalSbüvger iverden kann, anderseits aliei einen 
sonst hoffnungsvollen, zufällig jedoch katholisch 
heißenden Schüler, mit unerbittlicher Strenge 
erst dann d'N Fortschritt in der Erltlnunt^ nnd 
Erkenntniß der Wahiheiten und Wtssenschasien 
gestattet — wenn er über seinen ^Glanb^n" eine 
gnte FortgangSklasse auszuweisen vermag. 

D-r Religionsunterricht gehört in die Kirche 
und nicht !N die Realschule; oder wenigstens als 
Freigegknstand behandelt, damit jenen Schülern, 
welche sür das „Wissen" mehr Sinn und Talcni 
haben als für den „Glauben", diese Vildun^s 
anstalt de^lialb nicht verschlossen iverden könnte — 
weil sie es zü keiner guten „Glanbensnote" zu 
bringen vermochten oder durch das Nichtbeichten 

gehen vor den Augen ihrez hochwürdigen Kate­
cheten in gänzliche Ungnade g,sl,llen sind. 

Allerdings gibt eS g?t0en Chicanen ein Uni« 
Versalmittel — man erkläre die Ku>der für ton-
skssionSlos — allein iver ahnt ivohl immer gleich, 
bevor daS Kind sieben Jahre alt ist, daß ihm 
die Konfession in seiileil serntren Schuljahren so 
gewaltige Konfufsion machkN weide? Nach dem 
siebenten Altersjahre des Kindes aber tzat der 
V^ter kein VersügungSrecht mehr, biS daSj-lbe 
14 Jahre alt wird und sodann nach eigenem Er«-
Messen die Fagon ivähltn kunn, nach ivelchcr es 
elig werden will. 

Mögen daher alle um den Glauben besorg­
ten Gemüther in der oben erwähnten Thatsache 
Trost und Beruhigung finden, denn sa lange die 
Verhältnisse in unseren Schulen derart sind, daö 
solche Fälle vorkommen könne», haben sie nicht 
Ursache zu jammern „der Gliube ist in Gefahrl" 

Ein Familienvater. 
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Drei eiugcrichtete Zimmer 
sind sogleich zu vermicthen. Werden auch einzeln 
weggegeben. (li)39 

Auskunft im Comptoir diescS Blattes. 

Mehrere Fuhren Kürbiffe 
sind zu verkaufen. (1040 

Auskunft im Comptoir dicscs VlatteS. 

ISZochWiesenu.Aecker 
in Leitertberg, fest an der Hauptstöße, werden 
im Ganzen oder parzcllcnweisc verkauft.'. .. 

Auskunft ertheilt Frau Maria Lopitsch in 
Leitersberg Nr. 259. (103? 



«ic» 
IS <Ar'S^sr» ^9 ^049 

Iliriugti t^iormit ^sr» p. 's. Osmvn iiur Aellsißt^sv 
I(snutni83, äass ikre KsiZSNlio mit) Zrosger 

.von Mvvvaut^e» tiis? doreitL 
av^elcommev igt, unä laäst dö^iodZt 2um 
Lesuc^s äerselken, ßin IIotSt ürzklivi»» 
U.OU ^vliann, 1. Ltoelc ^r. 8, eiu. 

HM Eyheyng ZohM». 
Für das mir bisher in fo reichlichem Maße 

zu Theil gewordene Vertrauen dankend, erlaube 
ich mir meine Itvstaurativi» 
Li-TlierUvUauch für fernerhin 
bestens anzuempfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der ?. ?. Gäste habe 
ich einen 

sakv- ^ Villsrö-Salon 
hergerichtet und d-'bei keine Kosten gescheut, den» 
selben auf daS Geschmackvollste, allen Anforde­
rungen entsprechend, auszustatten. 

Zwei neue Billards, wovon eineS Carambol-
Brett, stehen zur Verfügung, deßgleichen bequeme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen tverden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folgende Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wiener Zeitung" und 
„Fremdenblatt" zu vergeben: 

Marburaer Zeitung — AugSburgcr Allgemeine — 
Klagenfnrter Zeitung — Laibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Zeitung — Pester Lloyd — Vrazer 
VolkSblntt — Steirer Seppl — Grazer Tagespost — Gar­
tenlaube — Ueber Land und Meer — Fliegende Blätter 
— Leipziger Jllustrirte Zeitung — k. k. priv. Wiener 
Zeitung — Fremdenblatt — Presse — Neue freie Presse 
— Neues Wiener Tagblatt — Wiener Jllustrirte Zeitung 
— Wiener Jllustr. Extrablatt — Miliiär.Zeitung — HannS. 
Jörgel -- Figaro — Kikeriki — Floh — Die Bombe — 
Grazer Vorstavt-Zeitung — Llovvvsiri U^aroä -- ^ors. 

Gestützt auf dieses und mit der Versicherunt,, 
daß für prompte und artige Bedienung besten«^ 
Sorge getroffen ist, empfelzle ich meinen Cafe-
und Billard»Salon, ebenso lvie mein Hotel und 
Nestauration dem geneigten Zulpruche. 

Hochachtungsvollst 
050) Lr. M. 

SM »«t«I Mdr 
ller^evxassv, ist 

8ol»' Züsser kioslinj^vr 
Nass 2u 4ll ler. ia L^ussolisvk. 

^^^^^1063 k1ool»ko!ituvz8vo1I 
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Iliriugti t^iormit ^sr» p. 's. Osmvn iiur Aellsißt^sv 
I(snutni83, äass ikre KsiZSNlio mit) Zrosger 

.von Mvvvaut^e» tiis? doreitL 
av^elcommev igt, unä laäst dö^iodZt 2um 
Lesuc^s äerselken, ßin IIotSt ürzklivi»» 
U.OU ^vliann, 1. Ltoelc ^r. 8, eiu. 

HM Eyheyng ZohM». 
Für das mir bisher in fo reichlichem Maße 

zu Theil gewordene Vertrauen dankend, erlaube 
ich mir meine Itvstaurativi» 
Li-TlierUvUauch für fernerhin 
bestens anzuempfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der ?. ?. Gäste habe 
ich einen 

sakv- ^ Villsrö-Salon 
hergerichtet und d-'bei keine Kosten gescheut, den» 
selben auf daS Geschmackvollste, allen Anforde­
rungen entsprechend, auszustatten. 

Zwei neue Billards, wovon eineS Carambol-
Brett, stehen zur Verfügung, deßgleichen bequeme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen tverden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folgende Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wiener Zeitung" und 
„Fremdenblatt" zu vergeben: 

Marburaer Zeitung — AugSburgcr Allgemeine — 
Klagenfnrter Zeitung — Laibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Zeitung — Pester Lloyd — Vrazer 
VolkSblntt — Steirer Seppl — Grazer Tagespost — Gar­
tenlaube — Ueber Land und Meer — Fliegende Blätter 
— Leipziger Jllustrirte Zeitung — k. k. priv. Wiener 
Zeitung — Fremdenblatt — Presse — Neue freie Presse 
— Neues Wiener Tagblatt — Wiener Jllustrirte Zeitung 
— Wiener Jllustr. Extrablatt — Miliiär.Zeitung — HannS. 
Jörgel -- Figaro — Kikeriki — Floh — Die Bombe — 
Grazer Vorstavt-Zeitung — Llovvvsiri U^aroä -- ^ors. 

Gestützt auf dieses und mit der Versicherunt,, 
daß für prompte und artige Bedienung besten«^ 
Sorge getroffen ist, empfelzle ich meinen Cafe-
und Billard»Salon, ebenso lvie mein Hotel und 
Nestauration dem geneigten Zulpruche. 

Hochachtungsvollst 
050) Lr. M. 

in vlogantoi' fayon uQä grosser Xusvadl, 
mit svkijnvr l-aekifung, von vorsolüsävQvQ 
^ardsQ, 80v^s aueli setir sodöllou 
sillä billiA 2u verkauLsn dsi 

Ott» 8vl>ul»v, Lxsn^lvrmoistvr, 
Lärutverg^asss, ^artui»iiQ'sodo» 

ivsi'lleli ss1I)s KvKSu Wlizs Vsr-
xütuus au8gvliokvn. (101S 

Nicht M übersthell! 
Der Gefertigte beehrt sich hiermit anzuzeigen, 

daß er in einer Viertelstunde jeder Dame 
durch eine l'ichtfaßliche Methode alle Galtungen 
Kleiber zuschneiden erlernen kann. 

Für die Richtigkeit lvild garantirt. 
Lettionen unentgelilich; die Exemplare kosten 

nur 2 fl. 50 kr. 
Adress^tn bittet man in der Expedition dieses 

Blattes abzugeben. ^1056 
f. KIsinss880i'. 

HM Eyheyng ZohM». 
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zu Theil gewordene Vertrauen dankend, erlaube 
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bestens anzuempfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der ?. ?. Gäste habe 
ich einen 
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hergerichtet und d-'bei keine Kosten gescheut, den» 
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Zwei neue Billards, wovon eineS Carambol-
Brett, stehen zur Verfügung, deßgleichen bequeme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen tverden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folgende Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wiener Zeitung" und 
„Fremdenblatt" zu vergeben: 
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Klagenfnrter Zeitung — Laibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Zeitung — Pester Lloyd — Vrazer 
VolkSblntt — Steirer Seppl — Grazer Tagespost — Gar­
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Gestützt auf dieses und mit der Versicherunt,, 
daß für prompte und artige Bedienung besten«^ 
Sorge getroffen ist, empfelzle ich meinen Cafe-
und Billard»Salon, ebenso lvie mein Hotel und 
Nestauration dem geneigten Zulpruche. 

Hochachtungsvollst 
050) Lr. M. 

in vlogantoi' fayon uQä grosser Xusvadl, 
mit svkijnvr l-aekifung, von vorsolüsävQvQ 
^ardsQ, 80v^s aueli setir sodöllou 
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ivsi'lleli ss1I)s KvKSu Wlizs Vsr-
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Nicht M übersthell! 
Der Gefertigte beehrt sich hiermit anzuzeigen, 

daß er in einer Viertelstunde jeder Dame 
durch eine l'ichtfaßliche Methode alle Galtungen 
Kleiber zuschneiden erlernen kann. 

Für die Richtigkeit lvild garantirt. 
Lettionen unentgelilich; die Exemplare kosten 

nur 2 fl. 50 kr. 
Adress^tn bittet man in der Expedition dieses 

Blattes abzugeben. ^1056 
f. KIsinss880i'. 

HM Eyheyng ZohM». 
Für das mir bisher in fo reichlichem Maße 

zu Theil gewordene Vertrauen dankend, erlaube 
ich mir meine Itvstaurativi» 
Li-TlierUvUauch für fernerhin 
bestens anzuempfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der ?. ?. Gäste habe 
ich einen 

sakv- ^ Villsrö-Salon 
hergerichtet und d-'bei keine Kosten gescheut, den» 
selben auf daS Geschmackvollste, allen Anforde­
rungen entsprechend, auszustatten. 

Zwei neue Billards, wovon eineS Carambol-
Brett, stehen zur Verfügung, deßgleichen bequeme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen tverden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folgende Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wiener Zeitung" und 
„Fremdenblatt" zu vergeben: 

Marburaer Zeitung — AugSburgcr Allgemeine — 
Klagenfnrter Zeitung — Laibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Zeitung — Pester Lloyd — Vrazer 
VolkSblntt — Steirer Seppl — Grazer Tagespost — Gar­
tenlaube — Ueber Land und Meer — Fliegende Blätter 
— Leipziger Jllustrirte Zeitung — k. k. priv. Wiener 
Zeitung — Fremdenblatt — Presse — Neue freie Presse 
— Neues Wiener Tagblatt — Wiener Jllustrirte Zeitung 
— Wiener Jllustr. Extrablatt — Miliiär.Zeitung — HannS. 
Jörgel -- Figaro — Kikeriki — Floh — Die Bombe — 
Grazer Vorstavt-Zeitung — Llovvvsiri U^aroä -- ^ors. 

Gestützt auf dieses und mit der Versicherunt,, 
daß für prompte und artige Bedienung besten«^ 
Sorge getroffen ist, empfelzle ich meinen Cafe-
und Billard»Salon, ebenso lvie mein Hotel und 
Nestauration dem geneigten Zulpruche. 

Hochachtungsvollst 
050) Lr. M. 

und Platten sind fertig zu haben in 

Eck der Kaiserstraße, hinter der evang. Kirche. MZIn Vrad«nv«r«t«l»vr, 
welcher sich mit den besten Zeugnissen über den 
Grubenabbau ausweisen kann, emps^ehlt sich den 
?. I. Herren GewertSinhabern und bittet um 
eine baldige Unterkunft. (1061 

Auskunft in der Expedition dieseS BliltteS. 

HM Eyheyng ZohM». 
Für das mir bisher in fo reichlichem Maße 

zu Theil gewordene Vertrauen dankend, erlaube 
ich mir meine Itvstaurativi» 
Li-TlierUvUauch für fernerhin 
bestens anzuempfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der ?. ?. Gäste habe 
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sakv- ^ Villsrö-Salon 
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Brett, stehen zur Verfügung, deßgleichen bequeme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen tverden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folgende Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wiener Zeitung" und 
„Fremdenblatt" zu vergeben: 

Marburaer Zeitung — AugSburgcr Allgemeine — 
Klagenfnrter Zeitung — Laibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Zeitung — Pester Lloyd — Vrazer 
VolkSblntt — Steirer Seppl — Grazer Tagespost — Gar­
tenlaube — Ueber Land und Meer — Fliegende Blätter 
— Leipziger Jllustrirte Zeitung — k. k. priv. Wiener 
Zeitung — Fremdenblatt — Presse — Neue freie Presse 
— Neues Wiener Tagblatt — Wiener Jllustrirte Zeitung 
— Wiener Jllustr. Extrablatt — Miliiär.Zeitung — HannS. 
Jörgel -- Figaro — Kikeriki — Floh — Die Bombe — 
Grazer Vorstavt-Zeitung — Llovvvsiri U^aroä -- ^ors. 

Gestützt auf dieses und mit der Versicherunt,, 
daß für prompte und artige Bedienung besten«^ 
Sorge getroffen ist, empfelzle ich meinen Cafe-
und Billard»Salon, ebenso lvie mein Hotel und 
Nestauration dem geneigten Zulpruche. 
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Eigenbauwein-Verkauf. 
Vom Gute Roßbach im Wienergraben, 

Haus Nr. 127, nächst Marburg, werden noch 
fortan Marburger undPickerer Eigen­
bauweine von den Jahrgängen 1868, 1869, 
1870. 1871, 1872 und 1873, rein und gut 
gehalten, verkauft und wolle man sich an den 
K e l l e r m e i s t e r  S i m o n  Z e l z e r  i n  G a m S  
wenden. (1025 
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schöne, frisch getrocknete, die Maß zu 3k kr. a 
49 kr., ist im Kleinen und im Großen zu haben 
bei Herrengasse Nr. 126 
in Marburg (1057 
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In, «»»tlBaiR» (1051 

rotdell iKsl" 
i»t «ik««vr N»ÄisvN«r,«»« 
IIa»» »I» ßi, 

kfsnz Vels. 

vo« 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß», Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Tattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. (754 

vo« 
ungarischen Vettfedern, Flaume« und gespon« 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

8vl»lv8j»xvf, 
M a r b u r g ,  B u r g p l a t z .  

KHAacher Kalk, 
eingelijschter, gut abgelegener, ist in großen und 
kleineren Partien zu verkaufen: MeUingerstraße 
Nr. 180. (1060 
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Ein Vorstehhund von engl. Race, schwarz 
mit braunen und einem weißen Kreuz auf der 
Brust, glatthaarig, hat sich am 16. d. M. ver­
laufen und ist mit der Steuermarke Nr. 665 
versehen. Der Zustandebringer desselben wolle 
ihn im Gewölbe deS Herrn Anton Ferlinz gegen 
RecompenS übergeben. (1052 
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M a r b u r g ,  B u r g p l a t z .  

Eine Wchllüheri« .««d Schllridtri« 
empfiehlt sich dem Publikum zur gefälligen 
Dienstleistung. — Anfrage im Hause dcS Herrn 
Jenko, FreihauSgaffe. (1062 
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Zu vemiethen: Stall 
für 1 Pferd nebst Zimmer für den Pferdewärter, 
dann eine dazu gehörige Wagenremise mit Fut« 
terboden. — sogleich. Anzufragen beim Eigen-
thümer Joh. Reschmann, Bindermeister in der 
Tegetthoffstraße 40, recte Blumengaffe. (1042 

Gin verheßratheter Man«, 
kinderlos, welch'r deutsch, slaliisch und italienisch 
spricht, sucht eine Anstellung als FabrikSaufsther, 
Hausmeister oder bei einer Gemeinde. 

Adressen wolle man gefälligst im Comptoir 
diefeS Blattes abgeben. (l0ö9 
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?r»i»orMsslLiwx. 
Der Gefertigte zeigt dem ?. I. Publikum 

an, daß vom 1. Oktober d. I. sowohl 
I>kQkovtt»«r Lrilunkodlo als 
Vrttailvr Ms.Q»kodIe 

ab Magazin pr. Aoll-Cntr. 42 Kreuzer kosten. 
Die Zustellung wird prompt und billig besorgt. 

951) Herrengasse 102. 
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Ein großes Gewölb 
auf vorzilglichem Posten im Innern der Stadt 
ist wegen Familienverhältnissen sogleich zu ver­
pachten oder auch abzulösen. Nähere Aus­
kunft hierüber bei Herrn Joses Kadlik. (1054 
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D t «  x r S s s t v  

Eijenmöbetsabrik 
von 1028 

ill III. Uarxer^ksse 17, 
Lwptiskit sied disrmit. 

?^6»'/anAsn 

In Warasdin 
zu verpachten die Schankg-rechtigkeit „Bicr-
Halle im alten Theatergebäude" sammt Neben» 
lokalitäten, HauS Nr. 109, in der Mitte der 
Stadt gelegen. (1053 

Näheres beim Advokaten Ferdinand von 
M e k o v  e c  i n  W a r a s d i n .  

Oelfarbendruck-Bilder 
aller Art 

werden wegen Räumung des Lokales mit 40 
Prozent unter dem gewöhnlichen Verkaufspreis 
verkauft, und sind zur Besichtmung und Aus-
tvahl aus Gefälligkeit bei Herrn Gd. Kreuuer, 
Domgaffe, neben dem k. k. Filialpostamte, 
aufgestellt. (1011 
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15 Startin Wein 
Sauritscher und Pickerer vom Jahrgange 1873 
sind wegen Räumung deS Kellers zu verkaufen. 

Auskunft im Comptsir dieses BlatteS. (1006 Feilbietnng. 
Eine ausgeklagte Forderung im Betrage von 

4000 Thaler für Prot. Wechsel excl. Kosten und 
Zinsen seit 1./7. 1656 laut Äkenntniß an Herrn 
August Büttner, Fvurnierschneide-
Maschinen-Besitzer zu Tt. Peter bei 
Cilli in Steiermark sind wir an den Meistbie-
tenden zu verkaufen beauflraat. Offerten bitten 
zu richten an die General-Agentur „Nor-
sicht'', SchnldeN 'Ginziehungs. und AuskunstS-
Bureau in BreSlau. (1055 
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D e p o t s  
für S—IßDßKOtV Zentner Heu in oder 
nächst Marburg werden zu miethen gesucht. 

Offerte nimmt entgegen bis 30. Oktolier 
der Verlag dieses Blattes. <1047 
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findet ein junger Mann auS gutem Hause mit 
schöner Handschrift fürs Eomptoir in einem 
größeren Geschäfte Aufnahme. — Näheres in der 
Expedition dieses Blattes. (1031 
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Ein gnter Keller 
in der inneren Stadt wird auszunehmen gesucht. 
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